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Grafllrprozessor
und
furbo-PascaI
Besitzer aller Rechner mit grafischen Fähigkeiten haben sich
sicherlich schon geärgert, wenn sie unter Universal-Betriebssy-
stemen keine Gra{ik mehr benutzen konnten. Für Benutzer des
NDR-Klein-Rechners ändert sich dies von heute an.

neq indem msn Z8o-Pmgrammzeilen in
eine Include'Datei verbannt. Diese In
clude-Datei enthä]i Pascal-Source-Code

und wird wähend des Coüpilierens
von der Diskette mitübersetzt. Vom Co
de bekolnnt fiIan dabei nichis mehr zu
sehen. Dieses VedalueD span züsaizlich
auchnoch Quelltextspeicher. Wie mm
lnclude-Daieien nbeßetzt, geht aus tzl

Um die Selbstdokümentierbärkeit zu un-
teßtützeD, stehen dem Benutzer der Prc-
zeduren auch noch einige vordefinierte
(onsranten und eh vofdefinierter T}?
zu r Vertugung. Dies ermöglichtKon-
sL-uktionen, ivie sdpout (cleäIscrcetr).
zu r Ausgabe des Control-Codes zum
Bildschinr löschen oder vector {dashedl,
um die Vekiorausgabe gestrichelt €inzu-
stelletr.

Die Utrterpro8ramllre

Bei ällenProzeduenrrude auf die
Uberpdfrlq der Panmeter aus Ge-
schwindigkeitsgrüDden veizichtet. Die
zulässigeD crenzen werden sber in der
Beschreibutrs mseseben. Es hieten sich

Das Beidebssysiem CP/Ä,I schafft auf
Rechnern, die ad der Hadwdeseite nur
sednge Annlichkeit aufireisen müssen,
eirc eintreitliche Betrrtzeroberfläche,
die es ohne Pmhleme möslich machen

- so]l, Text und Pmgmnme auszutau'
schen. Diesen Vorzug erkauft man sich
abe. durch eine Unilomität. die be
stimmte Vorzüge eines Rechers, wie
züm Beispiel eine leistunssfähige Gra
fik-Karte, außer acht läßt.
Für Benutzer des NDR Klein-Recbneft
uter CP^4-Tubo-Pascal wird nun die
Möglichkeii beschdeb€n, di€ Grsfil Kd
t€ aus Turbo-Pascal hemus zu nutzen.
Diese Kdte arbeitet mit eitrem EF93 06
der Firma Thomson, der unter dei Port
adressen 70 bis 7F angesprochen wird.
Züsätzlich hat Mn Doch die Möslich
keit, zwischen vier Gralikspeicherseiten
hir und herzuscha lten. Benutzer ande-
rcr CP/M-Syst€me mit diesem Grafikpro-
zessor kömen die Routinen durch Ver-
;indem der Podadressen an ihr System
mpasser. Genauere Inlomationenüber
die verwendeie Hadware finden Sie in
t1l.

Turbo-Pascal und Maschinetrcode

Die Sprache Pascal erhebi deD An-
spruch, Iosisch süuktu elt und selbst-
dokmentierend zu sein. Die Geschwin-
digkeit, bei der man nichi nehr zusehen
kann, wie der Recbne. einen Punkt nach
dem atrderen setzt, ksnn msn aber im
allgemeinen nurmit Maschinensprache
ereichen. Die hier präsertie en Rorti
nenvercinig€n hoffentlich beides. In
Tu.bo-Pascal ist es ntimlich möslich, mit
der Prozedu ,,INLINB" dtuekt in ,,280"
zu codieren. Der dadurch entstehenden
UnübersichdichkeitkaüImdnbegeg-

Bild 1� Gralik heih NIlR.Kleir.
Computer von Pascal aus a6pft.hen
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mch einige Möglichkeiten, die düch
dieses PrczedmeDpaketnicht abgedeckt

waitcdp1:
wartet, bis der Gralikprozessor mit der
Abarbeitung des letzten Befehls fe*ig
ist. Die hozedur kehrt €rst da]rn zlllück.
woitsyncUr
Um flinmerfreie Gmtiken zu erzeugen.
kaDll mar mit dieser Prozedur aul das
alle 20 ms authetende vertilale S]-rl-
chroßisnal warten, bevor nslo eineD
Bildschirmspeicherseitenwechsel vor-

sdpout(wet):
sibt welt an den GDP weitor. Die Pmze-
dur wartet vor der Aussabe, bis der GDP
aüfaalmebereit isi. Für diose Prozedu
stehen die Konstsntetr selectpen bis litt-
leblock zur Verfügung.

Der GDP bietei die Möglicbleit, Vekto-
reD aüJ vier v€ßchiedene Anen zu
zeicbnen. Mit dieser Prozedrr kann nm
die LinigDart einstellel AIs Arsument
sind die vordefinie en Konstsnten
,,continuous" bis ,,dotteddashed ' elnp-

terlkindtichluns,ortl :
Bei der Aussabe von Buchsiaben ksm
mandieRichhDs (hodzontal/vertikall
und die Art tnornal&ürsiv) der Ddstel-
Iung wü] en. Die rcsdichen Konsianten
heiJetr aüch hier, den Pascal-Code
selbstdokumenti€rerdel a s6ta1ten.
E ns ize ( x-size,y -s lze ) :
Bei der Aüssabe von Buchstäben kann
mar diese in X- und Y-Richtms mit
veßchiedenen Faktorenver$ößem. Die
g€wobrte 80-ZeicheDlzeile-Darstellung
ist dabei die mit d€m Faktor 1. Secbzehn
veßchiedene Fakoren t16 = 0l sind
möslich.
texloui{strinsl:
Tei$ausgabe ist für einer Gralikprozes-
sor manchmal eine schwierige Angele-
gen]]eit. Das BIOS für den NDR Klein-
Recbner litscht, üm zu scmllen, eine Sei-
te, und bescheibt si€ vollkommen ned.
Deswegen ist dieser Vorgaig auch rela-
tiv langsam. Die Darsi€llüng von Buch-
stabeD erfolst über die Bildschümspei-
che$eiten 0 und 1. Aus diesenGru
empfiehlt es sich, keine TerdausgabeD
mit WRITE oder WRITELN zu macheD,
sondem tenout zü vtmenden. Als Para-
meter kann ein bis zu 80 Zeichen laryer
Stdng überseben werden.
sideselect{leseseite,Schrcibseit€) j
giht die Möslichleit, zwischen den Bild-
schümspeicherseiten 0 bis 3 hin- und
herzuschalten. Dabei kann die Seite, die
gemde gezeigt wid, verschieden von der
sei4 auf die der GDP gerade scheibend
zugreift.



.novetotx,y):
Diese Pruzedur setzt den Schreibei4-ö-
scher aul die Koordinate(x,y). Die
x'Koordinate darl dabei im Bereich
0...511 , die y-Koordinate im Bereich

dtowtolx,y):
Diese Prozedu" zei.hnet von der mit
moveto voreinsestellten bis zulr aqege
bercn Koordinate einen Vektor in der
mit vektor{srtl änsewälllten Art. Die Pa-
rmeter müssen hier in den bei moveto
angegebenen crenzen liesen.
ptot(x,yl:
6etzi einen Purkt bei [x,y).
rcchteck[x1,yt,xx2,y2) :
zeichftt ein Rechteck, das durch die
heiden Eck-Koordinaten (x1,y1l und
tx2,y2l f esigelest ist.

zeichnet eitren Kreis mit dem Mittel-
pxnld b€i [x,y) mit dem in y-Richtuns
exakten Radius r. Da die Bildschirmdar-
stelluns nicht im Verhältnis 1:1 edolst,
wid der Radius in x-Richtuns etwa6 ge-

str€ckl. Das Verf€hr€n isi ajllälog zu dem
Basic-Prosramm aus I3l pro$ammie .
Mii diesen Prozeduren köDnen Sie eini
ses von dem sehen, was der l\lDR-Klein-
Rechner kann. Tubo-Pascal erzeuei
auch .elativ schnellen Code. Besonders
beim Zeichnen voD Kreisen ist aber zu
bedenken, daß hier leider die Fließkom-
ma-Re€hnmg Zeit kostet. Di€ Imple-
mentierung von den aus dem Gundpm-
glmm hekannten Inteser Sinus- und
Cosinus-Funkiionen würde hier sicher-
lich Abhilfe schaften.
Die P.ozeduen selbst bel€gen etwa 500
Blte. Bei der VeMendüne als lnclude-
File kosten sie kein einziges Byte des

[1] Klein, nof'Dieter Mihocomputer selbst-
gebaut md lrogralüiert. Frdzis Ve ag

[2] Borlond Iniernotionol, Turbo-Pascal ReIe'

[3] Wels.n, Norbert: Krcise einnal andeN. mc
1S45, Heft 4

wie Turbo'Pascal mit einem Menü. Im
Gegensatz zu Türbo-Pasc61 kantr iräIr
bein Laden des Editor-Assemble$
schon den Filenamen einer Qrelldatei
mseben, die dmn automatisch nachse
laden wird. Die Directory-Fünltion des
Menüs zeist uüblicheMeise auch die
Systemdateien MSDOS.SYS und IO.SYS
an di€s mag man als Vor- oder Nachteil

DerintegrierteEditor weist wie das ge-
samte KoMept sroße A bnlichkeiter mit
dem Turbo-Pascal-Ediior aul - ist aber
leider !ie] lanssmer. Ddcki mm die
PGUP-Tasie, obwohl der Cußor schon
gmz obeD steht, so baut der Edito. totz'
dem den Bildschirm kompleit neu auf,
was sich dain äußert, daß der Cursor 1,3
SekundeD lang über den Schüm huscht.
Bei Verwenduns der Pfeiltasten obeD./
utrtenüberholi die Tastatur-Repeai-
Funktion in kitzester Zeit die Scloll-
Geschwindigkeit, was sich in einem s€-
kutrdenlansen Weiterlaüfen des Cüsors
nach dem Lostassen der Tast€ äxßet.
Möchte mao in einer länseren Quellda-
iei einen häufig vorkornnenden String
dumh einen andeDnaustaüschen, so
ksnn man derweil ohne weitercs eine
Tasse Kaffee holen gehen.
Für detr Ässemblier Voryans stehen
zablreiche Optionen zur Vefügung:
soure rind objekt walhlweise aus dem
Speicher ode. von Disk holen, COM-,
E)(E' oder liikbare oBl-Dat€ien e|zeü-
gen, Listing-Ausgabe uDterdrücken oder
auf Bitdschim, Drucker oder Disk Datei
und so weiier. Möchte män die Bild-
schim-Ausgabe beim Assernblieren an-
halten, so drücki män ganz iDstirktiv
meisr CTRL-Numlock. Mit einer anderen
Taste gehtt dam weiter. Mit dem deüt
schen Tastaturtreiber KEYBGR.COM
fühne dies aber dazu, d63 TASM sn-
schließend überhaupt nicht mehr auf die -

Tastaturreasie e. Züm Glück sibt es die
Alternative, eineListins-Aussabemit
der L€eriaste anzrhalten und weiterlau-

Dasmitg€Iiefertelnsiall-Plo$ammist
im Ve4leich zum sonstigen Komfort des
Softwde Palets leider sehI ndimentih.
Es erlaubi die Voreinstellurg von Ass€-
lnbleFoptioner, die Ansabe des ver-
weDdeten Bildschirm-Typs und die Zu-
\,\'eisung von Tastenkombinationenfür
den Editor. Dabei ist die vorher vorhm-
dene Einstelung nicht zu sehen,und
'v\€nn man eine Taste installie hat, er
hält martr keinerlei brauchhare Rüctmel-
dung. Bei Auslieferung entspricht die
Tastetrbelesuns ühisens etwa der von
Wordst€r {CTRL-Q F für Süchen, CTRL-
K D ztrm VerlasseD des Editors, woftir
aber auch ESC funktioniertl. Fe.

8C86-/aC I 86-Assemblcr
mlt Edltcr
Nach dem bewühter Konzept von Tur-
bo-Pascal. auchvomErscheinunssbild
her ni€ht unähnlich und in eine. ver-
gleichbaen Preisklasse präsentiert sich
ein Editor-Assembler DämeDs TASM ftir
die hozessoren 8088, 8086, 80186 utrd
80286. Däs Soltwdepaket w.urde von
der wenig bekamten Firma Speedware
im kalilomischen Folsom entwickelt
und wird hierzuhnde von Lauer & Wall-
witz in Wieshaden vertrieben, die auch
das Hardbuch übersetzten; etrgiisch
blieben lediglich die Erläuterungen der
einzetnen CPu-Mremoaics.
lin Haüptvorteil von TASM ist die Mög-
lichkeii, ein Quellprcgrsmn zü editie-
ren, a assenblieren und schließlich so-
gar zu si teq olme irgend eiü Pro'
s.mm ltachladen zu müssen. Ferner
läuft die AssemblieDns in Sclniü dop-
pelt so schnell wie bei ve4leichbaren
Intel- oder Microsoft-Assemblem ab.
Nach Aussase des Handbüchs ist die
Assembler-Sp1ta\ mit der des bekm-
ten Micmsoft-MASM weitgehend iden-
tischi UDterschiede betäIen im wesent-
licheD die 8087-Behandlung, die nicht
sanz so unlassend erfolgt wie bei
MASM. Femer werdeD dithmetische
Ausddcke nach deD Pseudo-Anweisun-
sen DD, DQ und DT nicht unterstützt.
Auch seschachtelte Makros (Malios, die
ihe$eits Mabos aufrufenl sind verbo-

ten. Unterschiede gibt es weiierhin bei
Bitvergleichen, da MASM intern mit ei'
nem 17-Bit- und TASM mit €iDem 16-
Bit-Format dbeitet. Kleinere Unter-
schiede behetlen noch di€ Listing-Aus-
sabe, sind jedoch ohDe Bedeutuns.
Beim Test lversiotr 1.03B] stellten sich
jedoch weitersehend€ Unterschiede her-
aus. So istbei MASM trischen dem zu
einemLabel g€hörenden Doppelpunlt
(2. B. STARTJ und den ddauf folsen-
den Mnemoni€ kein Leerraun erforder-
lich, wä]uend TASM in diesen Fall das
Ende des Label-Nämens erst beim näch-
sten LeenaüD (also hier hiDter dem Be-
{ehlll erkerurt. Ahnlich verhält sich
TASM auch beim Gleichheitszeichen für
Wertzuweisungen: Vor ihm muß im Ge-
gensatz zumMicrosoft-Assembler ein

Äuch tat beim Assemblieren eines etwa
16 KByte unfassenden Quelltenes, der
unter MASM ohne Febler läuft. laüfend
die Fehi€rrnelduns ,,Phase Eüor b€tw€-
etr Passes" aül ein Zeichen dalür, da-ß
sich der Assembler irgeDdwo im elzeug-
ten Code verzählt hat. Aber wo und wa-
um, ließ sich beim besten Wi]len nichi
emitteln. (Nebenbei, die uns vorliegen-
de MASM-Version tut dies auch nanch
mal, zum Beispiel bei Verwendung des
Befehls TEST Memory, Imediate.l
BeimStä meldet sich TASM ?ihn lich

84 rirE 7/1986


